
das Kulturleben von Byzanz ausübte.
Schon in jungen Jahren erhob die wegen
ihrer Bildung und Schönheit weithin
ge rühmte, um 810 geborene Tochter aus
bestem Hause ihre Stimme im damals
tobenden Bilderstreit. Sie unterstützte
Menschen in ihrer Umgebung, vornehm-
lich Kleriker und Gelehrte, die sich ge-
gen das Verbot der Ikonenverehrung
auf lehnten, und geriet selbst ins Faden -
kreuz der Verfolger. Dass man in Ostrom
nicht zimperlich miteinander umging,
musste Kassia am eigenen Leib erfahren:
Wegen ihres Engagements wurde sie
selbst zur Verfolgten und schließlich so-
gar mit Peitschenhieben bestraft – in
dieser Phase erhitzter religiöser Ausei-
n andersetzung keine ungewöhnliche
Be handlung.

Obwohl sie auch weiterhin eine nicht
unwichtige Rolle im öffentlichen Dis -
kurs ihrer Zeit spielt, sind wir über Kas -
sias Leben nur lückenhaft informiert.
Nach 843 auf jeden Fall gründete sie in
Konstantinopel ein Kloster und wurde
Äbtissin. Hinter diesem Schritt verbarg
sich kein stiller Rückzug, sondern eine
entscheidende Weichenstel lung für ihre
Selbstständigkeit. Nur in Nonnentracht
war es einer Frau von der art hohen in-
tellektuellen Fähigkei ten auf Dauer mö -
glich, ihr Potential auszuschöpfen und
in die Welt hinauszuwirken. Eine Chan -
ce, die sich Kassia nicht nehmen ließ:
Die weltlichen und geistlichen Schrif -
ten, die sie in dieser Zeit verfasste, waren
überall in Umlauf, noch immer kennt
man sie als Dichte rin, deren Verse für
heutige Ohren nichts von ihrer makello-
sen Schönheit verloren haben. Bemer -
kenswerter als diese aber sind für uns
heute vielleicht die musikalischen Zeug -
nisse, die von Kassia überliefert sind. 

Wer bisher die Gesänge der heiligen
Hildegard von Bingen für die ersten
kom  positorischen Äußerungen einer
Frau in der europäischen Musikge schich -
te gehalten hat, wird überrascht sein,

Um ein Haar wäre sie Kaiserin
des Oströmischen Reiches ge-
worden – doch ihre eigene

Schlagfertigkeit sollte ihr einen Strich
durch die Rechnung machen. Als Kaiser
Theophilus bei seiner Brautschau auf
die schöne, gerade im Backfischalter ste-
hende Kassia zutrat, zischte er ihr wenig
charmant und ganz im Einklang mit der
damaligen Theologie Folgendes zu:
„Durch die Frau kam das Übel in die
Welt.“ Vielleicht gehörte es einfach zum
Ritual, die Reaktionen potentieller Ge -
mahlinnen auszutesten. Welcher Mann
wollte schon – noch dazu als einer der
mächtigsten Herrscher der damals be-
kannten Erde – mit einer Frau verheira-
tet sein, die ihre Rolle in der Weltord -
nung nicht kannte? Kassia auf jeden Fall
reagierte nicht, wie es dem Kaiser be-
liebt hätte. Statt in Demut zu verharren
und sich von der angeblichen Schande
ihres Geschlechts die Schamesröte ins
Gesicht treiben zu lassen, erwiderte das
Mädchen standhaft: „Aber durch die
Frau fingen auch bessere Dinge an.“ So
viel Vorwitz verdross den Kaiser, und er
reichte den goldenen Apfel, mit dem er
seine Auserwählte zu beglücken gedach-
te, an eine andere weiter: Theodora, die
anscheinend wusste, wann man in Ge -
genwart des Herrschers den Mund auf-
machen durfte und wann man besser
schwieg.

Auch wenn es auf den ersten Blick den
Anschein hat, als habe Kassia mit der
verpatzten Brautwerbung ihre große
Chance vertan, hatte ihr das Leben Bes -
seres zu bieten als die Aussicht, an den
Kaiserthron des mächtigen Reiches ge-
kettet zu sein. Sie blieb eine unabhängige
Frau, die – soweit es einem weiblichen
Mitglied der Gesellschaft im 9. Jahr hun -
dert überhaupt möglich war – ihre eige-
ne schöpferische und intellektuelle Iden -
tität entwickeln konnte, die mit den Geis -
tesgrößen ihrer Zeit verkehrte und er-
heblichen Einfluss auf die Politik und
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Obwohl Kassia eine der 
einflussreichsten Frauen ihrer

Zeit war, blieb ihr Werk für 
lange Zeit in Vergessenheit. Die

moderne Musikwissen schaft 
hat es nun daraus befreit – und

eine neue CD macht eine
erstaunliche Musik für heutige

Ohren wieder hörbar. Von
Stephan Schwarz. 

Die verhinderte Ka
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dass es bereits Jahrhunderte zuvor eine
Komponistin gab, die es mit der begna-
deten Mystikerin vom Mittelrhein auf-
nehmen konnte. Ob Kassia tatsächlich
die erste Komponistin der Christen heit
war, können wir nicht mit Sicher heit
wissen. Ihre Bedeutung aber ist nach wie
vor unbestritten. Viele ihrer Hym nen
sind noch immer fester Be stand teil der
griechisch-orthodoxen Liturgie – nach
beinahe 1.200 Jahren! Und sie stehen an

Schönheit und Zeitlosigkeit der Musik
Hildegards in nichts nach.

Dass sich auch Michael Popp dem fas-
zinierenden Zauber dieser Klän ge nicht
entziehen konnte, erklärt sich fast von
selbst. Alte Musik, speziell das Mit tel -
alter, hat es dem vielseitig interessierten
Musiker angetan. Beim Gespräch mit ei-
nem befreundeten Antiquar wurde
Popp auf die Byzantinerin Kassia auf-
merksam, deren Name ihm, dem Ex -

perten, zwar schon vorher geläufig, de-
ren Musik ihm aber ebenso unbekannt
war wie den meisten. Grund genug, sie
wiederzuentdecken – und sie vor allem
wieder hörbar zu machen. Bald nahm er
Kontakt auf zu Diane Touliatos, einer
amerikanischen Wissen schaftlerin, die
sich bereits seit vielen Jahren mit dem
Leben und Werk Kassias beschäftigt und
auf deren Forschungs er gebnisse Popp
nach kurzer Zeit aufmerksam geworden

2509/09 FONO FORUM

iserin von Byzanz

Schon als junge Frau hatte sich Kassia in den
lange währenden Bilderstreit eingeschal tet und

sich für die Verehrung von Ikonen eingesetzt.
Später heiliggesprochen, wurde sie dann selbst

zum Gegenstand religiöser Verehrung.
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war. Unterstützt von den wissenschaftli-
chen Erkenntnis sen und der ersten No -
ten edition, die eben falls von Diane Tou -
liatos betreut wurde, hat sich Mi chael
Popp in eine musikalische Welt vol ler
Wunder und Abenteuer begeben – als
deren Ergebnis nun die weltweit erste
Einspielung von Kassias Hym nen her-
 vorgegangen ist. 18 der insgesamt etwa
50 Gesänge der mittelalterlichen Kom -
ponistin sind auf der CD ver eint. Er schie -
nen ist sie beim Label Christo pherus
(Note 1). Ei ne Pioniertat. Doch wie nä-
hert man sich einer Musik, die seit weit
über 1.000 Jahren kein Mensch mehr im
Originalklang gehört hat? Wie wurde sie,
zum Beispiel von den Non nen in Kassias
Kloster, zur Ehre Gottes dargeboten?

„Wir können natürlich nicht mit Si -
cherheit sagen, wie die Musik damals auf-
geführt wurde“, räumt Michael Popp ein.
„Aber wir kennen ihren Kern, und wir
haben Hinweise. Wir haben uns ent-
schlos sen, das Ganze so rein wie nur
mög lich zu gestalten.“ „Wir“, das ist das
Ensemble VocaMe, bestehend aus Mi -
chael Popp und sechs Sängerinnen, er-

gänzt um den Santur spielenden Johann
Bengen. Sie alle verfügen über breite Er -
fahrungen mit der Interpretation Alter
Musik und haben sich in dieser Form
erst mals für das Kassia-Album zusam-
mengefunden. „Wir kennen uns unter-
einander schon seit Jahren, haben schon
in verschiedenen Projekten miteinander
musiziert“, sagt Michael Popp – der
schon seit 1985 als fester Bestandteil der
Gruppe Estampie ein mit Pop- und an-
deren Einflüssen gespicktes Plädoyer für
mittelalterliche Musik auf der Bühne
hält und dabei ganz ohne elektronische
Klänge auskommt. Die bietet wiederum
das ebenfalls seit vielen Jahren betriebe-
ne Band-Projekt Qntal, das mit Syn the -
sizer-Klängen und Samples arbeitet und
sich auf ganz eigene Art der mittelalter-
lichen Musik annähert. Die Fans von
Michael Popp lieben beides. Vor allem
weil er und seine Bandkollegen sich dabei
von all den grassierenden Mittelal ter -
markt- und Gauklerspektakel-Klischees
der Szene fernhalten. 

Reiner Klang, historische Auffüh -
rungs  praxis also ist es, was Michael Popp
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Byzantinischer Bilderstreit
Unter Kaiser Leo III. begonnene Auseinandersetzung über den Gebrauch und die Ver-
ehrung von Heiligenbildern. Ihren ersten Höhepunkt erlebte die zwischen Ikonoklas -
ten (Bilderzerstörer) und Ikonodulen (Ikonenverehrer) geführte theologische Debatte
im Konzil von Hiereia (754), das die Bilderverehrung verbot. Nach dem zweiten Konzil
von Nicäa 787 galt die Ikonenverehrung wieder als erlaubt, die Anbetung von Heili-
genbildern hingegen blieb weiterhin untersagt. Mit der Inthronisierung Leos V. als Kai-
ser von Byzanz, der die Beschlüsse des Konzils von Nicäa nicht anerkannte, wurde die
Bilderverehrung wiederum verboten. Erst unter der Regentschaft Theodoras, der
Witwe Kaiser Theophilos’ und Vertreterin ihres unmündigen Sohnes Michael II., wurde
der Bilderstreit zugunsten der Ikonodulen endgültig beigelegt.

Leidenschaftlicher Einsatz für die 
Musik des Mittelalters: Michael Popp (l.)
mit dem Ensemble  VocaMe, die Kassias

Musik wieder zum Leben erweckt haben.

Als Tochter aus bestem Hause hatte Kassia 
zwar eine hervorragende Erziehung genossen. 

Ihre geis tigen Fähigkeiten konnte sie aber 
erst im Kloster zu voller Entfaltung bringen.

Stichworte
Antiphonie
Wechselgesang, in dem bestimmte
musikalische Elemente von einem Ein-
zelnen oder einer Gruppe vorgegeben
und entsprechend von anderen beant-
wortet werden.
Bordun
Einfache Form der Mehrstimmigkeit.
Dauerton (meist Grundton der jeweili-
gen Tonart), der zur Begleitung einer
Melodie gehalten wird.
Santur
Persische Form des Hackbretts, die
heute noch im iranischen Hochland
und in der indischen Kunstmusik Ver-
wendung findet.
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anstrebt – immer in Abstimmung mit der Kassia-Spezialistin
Diane Tou liatos, die die ersten Konzerte des Ensembles mit
Vorträgen begleitet und auch den ausführlichen Booklet-Text
der CD verfasst hat. Ob wohl sich hierauf niemals elektronisches
Beiwerk verirren würde, hatte Michael Popp bei der Aufnahme
sehr stark die Ästhetik synthetischer Klänge vor Au gen – oder
vielmehr vor den Ohren. Nicht zuletzt hat er die Stimmen seines
Frauen-Sextetts danach ausgewählt. 

Direkt sollten sie sein, vibratolos und schwebend. Und ge-
nauso schnörkellos klingt das Ergebnis, aber – die Elektronik
im Hinterkopf hin oder her – absolut nicht synthetisch-steril.
Vielmehr licht und klar, freudig und abgeklärt und durch den
leicht orientalisch-arabischen Einschlag, der der byzantini-
schen Liturgie innewohnt, ein wenig exotisch. Auch wenn die
Klän ge in den Himmel schweben, entfaltet sich ihre reiche Pracht
mehr nach innen. Man möchte sich fast vorstellen, die Auf -
nahmen seien im Inneren eines gewaltigen Domes entstanden.
Das ist jedoch nicht der Fall. Den richtigen Hall für die Hymnen
hat Michael Popp im Tonstudio gefunden.

Ansonsten sind die Arrangements so schlicht wie möglich ge-
halten. „Wahrscheinlich wurden Kassias Hymnen damals tat-
sächlich nur rein vokal aufgeführt“, sagt Michael Popp. Daher
erklingen die meisten Stücke auf der CD auch völlig ohne
Instrumentalbegleitung. Doch manchmal bricht auch die Lust
am Experimentieren durch. Und da sich letzten Endes doch
nichts Endgültiges über die Aufführungspraxis des vorletzten
Jahrtausends sagen lässt, kommt hin und wieder ein Instru -
ment zum Einsatz. Und wer wäre besser geeignet, historisches
Instrumentarium wie das hier geforderte zum Klingen zu brin-
gen als der Allroundkünstler Michael Popp? Neben der Oud, ei-
ner Kurzhalslaute aus dem Mittelmeerraum, spielt er auch die
Fidel auf dieser CD. „Unsere Darstellungsweise sollte möglichst
abwechslungsreich sein. Nicht nur, was die Klang farben angeht.
Es gibt auch Elemente der Mehrstimmigkeit, Borduntöne etwa
oder antiphonalen Gesang“, sagt Michael Popp. Kassia auf jeden
Fall würde sich freuen, dass ihr Werk auch über 1.000 Jahre
nach ihrem Tod so glühende Fürsprecher gefunden hat.
Unsterblichkeit hatte sie sich zuvor schon auf andere Art und
Weise verdient: Von der orthodoxen Kirche wird Kassia, die et-
wa um 867 starb, als Heilige verehrt. ■
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